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Turnverein  Konstanz  1862  e.V. 


Verein  für  Turnen,  Sport,  Spiel  und  Wandern 


Ansdirih:  P- Schneider^  I'9.e..t4j3..8.p<>l^..lfr 
HoBgartenntr .32. 


Hegau-Bodensee-Turngau 
X.  Kreis  Baden 


Eegiric.  üotschiid 

g  n  i3  t  £^  n  g.  , 


Konstanz,  Zfn  .April . . .  X.9. 3.3. 


V. 


Ost  fi«titt  rtihrer  ter  D»at8oh*i  aiomersohaft  hat  In  mmiamr  Oster* 

botsoB&ft  -  vereffent Lloht  in  IFr.16  der  Dentsohen  Tnmreitang  ontexisi 
IS.April  196Z  -  die  neuen  ivi ,  h  tiinxen  laeict.nn  tgegecen,  die  öassa  be- 


stiiTi^t  eein  bo].1<  n,  r  io  deutsche  'i'umersohi.f  t  unter    -i  hrnng  der  über— 
lieierten  Fonpen  Ihres  wirlcens  Ätrtff  in  den  notwendigen,  einheit- 
lichen, nation^ilen  nriJlen  cies  deutschen  Volkes  einzasp&nnea»  Die 
Boro^fuiirttng    dieses  Zieles  kann  heute  nur  möglich  sein,  wenn  die 
Deutsohe  l'arner8oh<Af t  innerlich  einheitlich  ist,  and  sur  Brsrsichang 
dieses  Zieles  sollen  vor  allem  ^ie  entsoheidenden  Besohlttsse  dienen, 

die  der  Hauptarsschiiss  der  Deutschen  TuiT)er8chf.>f  t  auf  seiner  lagung 
in  äthtlgart  ger&sst  hat.  Die  v/iohtigaten  aieser  entecheiö enden 

Beacnlüsse  sinu  xm  ^OJ.tlaut.  folgerde» 

1.  "Maxisten  gehören  nicht  ir.  die  deutsche  Xurneraohaüty 

2«  "Der  .  rierparagrtvph  wird  angeno  "len. 

"Der  Arierparagi^aph  rerpf  lieh  tat  alle  Üurnvereiiis  d«r  Dsatsohsn  Xornsjr 
"sohaft,  alle  Jüdinchea  Mitglietfesr  aus  ihren  Beihea  anssosohsidsn. 
**Mit  dieser  XnAsoheidtm^  ist  sofort  sa  beginnen.  Der  Begriff  des 
"Juden  wird  niclit  6uroh  den  Gla-ucen,  eoniiern  durch  das  Blut  bestimmt. 
"Jude  i?t,  wer  von  Jüc^iscl  en  I^lternsta^m t .  De. zu  genügt,  dass  ein 
"Teil  der  Grotsel Lern  jü  iachen  Blutea  ist. 

"Jüdisch«  'i-'arrftTf   dift  am    V^ltkrieg  b-la  Fron  "jV;  m^f  ar  taili!ftnQr-m*»A 
"h^^bnn^   Qdar  d*>r«>n  bnhnü  aAt^T  Viitar  In.  V ^1  tV: r  \  f> ^tä  gftf£.lli;>n  aindy 
"können  in  allun  Ehren  In  der  gtirnaraehaf  t  bl<atben." 

Darn&ch  ist  der  \rorstandßohai't  des  'ÜTK.lSöJ  keinerlei  Möglichkeit 
geldssca,  dieser  Zwangpanfi.tige  rta*ch  verdiente  BerücTrsichtigung  be- 

fcolj  ten&vei  lee  Sonder7erhal<;ni8;'e  in  binzelf  ^llen  die  tjch.  rf  e  au  neh'nen, 
le'iigli^j fi  die  pr  Kifjierten  Aa«n;:.i.nen  dürfen  gelten  bleiben  für  das 
Beste!^  eub ieiben  'Jer  ""itglie'^sofae  f  t  in  allen  Ehren. 

Diese  \^erpf iiühtung  gebietet  so-^it  der  V'ereinblei tung,  unsern 
Mitgliedern,  soweit  sie  obigen  üesti^nnungen  unterstehen^  von  der 
•rgangenfA  ssentrolen  länteoheidortg  tCenntnis  bu  geben.  Wir  bitten  äl« 
4ehhääb,dazu  ätellong  zu  nehmen  und  one  Jhre  Entsohlisesong 
bekannt  zvl  geben. 

lurriveroijn.  iU»a«^oine  1662  eV,    ^  . 
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Naa0ft»Data«  of  Birth  and  last  resldenoa  of  the  Jews  of 
Konstanst deported  to  Gurs  (Fraaoe)  la  the  year  1940» 
Photo-oopy  of  the  original  (Nasi)  government  dooument» 


Stadtkreis  Konstanz  und 
Undkfdse  Konstanz»  Stockach,  Obcii^^ 
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Der  Stein  als  Zeuge 


Aiispradie 

bei  der  Einweihung  des  Gedenksteines  für  die  zerstörte 

Synagoge  der  Israelitischen  Gemeinde  Konstanz 

gehalten  von 

Rabbiner  Dr.  Lothar  Rothschild  in  St.  Gallen 

12.  Mai  1946 
*™  II.  liar  5706 


Herausgegeben  zur  Erinnerung  an  die  Israelitische  Gemeinde  KoDstanz 
von  der  Israelitischen  Gemeinde  Kreuzlingen 


Chawerim  und  Chawerot! 


In  tiefer  Ergriffenheit  und  in  schmerzlichem  Gedenken 
st^en  wir  auf  diesem  Phits.  Hier  be&md  sidi  dM  Gotteshaus 
der  jüdisdben  Gemeinde  Konstans,  das  am  10.  November  1938, 
einem  zu  trauriger  Erinnerung  gelangten  Tag,  von  barbarischer 
Hand  zerstört  wurde.  Fanatisierte  Menschen  schändeten  das 
Gotteshaus  and  liessen  es  in  Flammen  aufgehen.  Im  Namen 
der  frühern  Mitglieder  der  Gemeinde  Konstanz,  die  jenseits  der 
Schweizergrenze  leben,  habe  ich  dieses  traurigen  Tages  zu 
gedenken,  und  mödite  gleichzeitig  die  Grüsse  und  den  Aus- 
druck des  Mitempfindens  unserer  jüdischen  Brüder  in  der 
Schweiz  überbringen. 

Als  damals,  im  November  1938»  die  Sdireckeadkunde  zu 

uns  kam,  dass  an  einem  einzigen  Tag  alle  jüdischen  Gottes- 
häuser in  Deutschland  ein  Raub  der  Flammen  geworden  seien, 
und  dass  diese  alle  Kultur  verleugnende  Tat  mit  weitere 
Scfare<^issen  für  die  jüdische  Gemeinschaft  verbunden  war, 
da  versammelten  wir  uns  in  unseren  Synagogen,  die  durch 
Gattes  Gnade  audi  während  der  ganzen  Kriegszeit  unan^ 
tastet  bleiben  durften,  um  unserer  Empörung  und  unserem 
Protest  Ausdruck  zu  geben«  Wir  legten  damals  unserer  An- 
sprache anlässlidi  des  Trauergottesdiei^es  in  Ejreuzlingen, 
wenige  hundert  Meter  von  der  Grenze  entfernt,  das  Inhalts* 
schwere  Wort  des  Propheten  Habakuk  zugrunde:  „Ki  ewen 
f  mikir  tisak . . .  hoj  bonehirbedamimwedionen  kirjahbeawlah'^  — 

»Denn  der  Stein  wird  aus  der  Mauer  schreien:  Wehe  dem, 
der  die  Stadt  baut  mit  Blut  und  die  Festung  gründet  auf 
Unrechtr'  (Hab.  2,10  f).  Wir  wussten  damals  noch  nicht, 
dass  wenige  Jahre  darauf  der  Tag  kommra  w^e,  da  die- 
jenigen unserer  Brüder,  die  beredte  Zeugen  jener  abscheulichen 
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Vorgänge  hätten  sein  können,  zu  stammem  Schweigen  gebracht 
werden,  und  dass  der  Stein,  der  stumme  Zeuge,  übrig  bleibt, 
um  lautes,  ja  sdbreiendes  Zeugnis  absulegen  über  die  Untaten, 
die  begangen  wurden  als  Schändung  des  menschlichen  Namens. 

„Wehe  dem,  der  die  Stadt  aufriditet  mit  Blutschuld!'' 
Wehe  denen,  die  ihren  Staat  aufrichteten  auf  dem  Blut  un- 
sdhuldiger  Menschen  und  die  ihre  starke  Festung  auf  Gewalttat 
gründeten»  begangen  an  wehrlosen  Opfern.  Der  stumme  Stein 
erwadbt  zum  Leben,  der  Stein  aus  d^  von  Frevlerhami  eingeriS" 
senen  Mauer  schreit!  Die  von  der  Synagoge  übrig  gebliebenen 
Steine  wurden  zu  diesem  mahnenden  Hügel  geformt,  vor  dem 
wir  erschüttert  stehen,  und  der  G^enkstein,  den  wir  heute 
enthüllen,  kündet  von  Blut  und  Unrecht,  auf  dem  ein  Gewalt* 
system  beruhte.  Von  Blut  berichtet  er,  denn  mit  dem  Blut 
von  Millionen  jüdischer  Mensdien,  unschuldiger,  zarter  Eonder, 
kraftloser,  müder  Greise,  friedlicher  Männer  und  Frauen  war 
das  Werk  einer  unheilvoll -verderblichen  Machtvergottung 
getränkt,  und  auf  schändlichem  Unrecht  erhob  sich  die  Fest- 
ung einer  barbarischen  Tyrannei,  deaten  ZuaammralNrndi  genau 
vor  Jahresfrist  von  ailen  rechtlich  denkenden  Menschen  mit 
dem  Gefühl  stärkster  Erleichterung  angenommen  wurde* 

An  jenem  Tag  vor  Jahres£rist  waren  keine  Juden  mehr 
in  Konstanz.  Die  Gemeinde,  die  sich  einst  in  stolzer  Gläubigkeit 
um  ihre  Synagoge  geschart  hatte,  war  in  alle  Winde  zerstreut, 
fonige  Familien  hattra  in  dem  benachbwten  Schweizerort 
in  den  Überlieferungen  ihrer  Gemeinde  neues  jüdisches  Leben 
erweckt,  andere  waren  vor  und  nach  dem  Tag  des  grossen 
Brandes  unter  erzwungener  Zurücklassung  der  von  ihnen  und 
ihren  Vorfahren  dnrdi  Fleiss  und  Redüdikeit  rechtmässig 
erworbenen  Güter  nach  Palästina,  Amerika  und  in  andere 
überseeische  Länder  ausgewandert,  um  dort  eine  neue  Heimat 
zu  finden.  Die  Zurndcgehliebenen  wurden  im  Herbst  des 
Jahres  1940  nach  Gurs  verschleppt.  Nur  wenige  überlebten 
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den  Zwangsaufenüialt  in  den  Lagern  Südfrankreichs.  Die  dort 
dem  Tod  zu  trotzen  wusstaft«  kamoi  nadi  abermaliger  Depor« 
tation  auf  den  Leichenfeldern  Polens  oder  in  den  Krematorien 
von  Auschwitz  ums  Leben.  Der  Stein  schreit  es  aus  der  Mauer» 
dass  hier  Hand  angelegt  wurde  an  eine  geweihte  Stätte,  rear 
deren  Heiligkeit  die  in  fanatischen  Wahnideen  erzogenen 
Brandstifter  keine  Scheu  empfinden  konnten.  Der  Stein 
dokumenti^  es  als  lebradiger  Zeuge,  dass  Hand  angel^ 
wurde  an  eine  Gemeinde  und  an  eine  ganze  C^emeinschaft. 
£r  bezeugt  es,  dass  Menschen  bedenkenlos  umgebracht  wurden, 
weil  sie  Juden  waren.  Ich  sage  nidit:  »Nur''  weil  sie  Jud«a 
waren;  es  ist  kein  »nur^,  Jude  zu  sein.  Es  ist  etwas  Grosses, 
Bedeutsames,  dem  alten  Volk  anzugehören,  das  seit  Jahr- 
tausraden  als  Gottesstreiter  durch  die  Welt  und  durch  die 
Völker  zieht. 

Auf  dem  Boden,  auf  dem  wir  stehen,  war  das  hßhexi  audi 
in  früheren  Zeiten  für  die  Juden  nicht  leicht  zu  ertragen. 
Ausnahmegesetze  und  Sonderbestimmungen  begleiteten  das 
Dasein  der  Juden  in  Deutsdhland  auf  Schritt  und  Tritt.  Fast 
immer  in  den  Vierzigerjahren  eines  Jahrhunderts  wurden  die 
Juden  in  Konstanz  von  einem  Rückschlag  betroffen.  Wie 
heinahe  in  sämtlidien  Gemeinden  Deutschlands  wurden  rie 
ein  Opfer  der  mit  dem  Sdiwarzen  Tod  von  1349  verbundenen 
Verfolgungen.  330  Juden  starben  hier  an  einem  Tag  den 
grausamen  Flammentod!  Um  1440  wurden  die  Juden  in 
Konstanz  abermals  auf  Grund  törichter  Gerädbte,  die  wahn- 
sinnigen Gedanken  entstammten,  verfolgt.  Sie  wurden  alle 
eingesperrt  und  57^  Jahre  lang  in  Haft  gehalten,  und  dann 
erst  gegen  eine  gewaltige  Vermögenseinbusse  aus  der  Gefangen- 
sdiaft  entlassen  und  aus  der  Stadt  vertrieben.  Um  1540 
erteilte  Kaiser  Karl  V.  der  Stadt  das  zweifelhafte,  von  der 
Stadtverwaltung  jedoch  sehr  begehrte  Vorrecht,  keine  Judea 
dulden  zu  müssen,  sodass  die  Stadt  nicht  mehr  verpflichtet 
war,  den  Juden  das  kaiserliche  Geleit  zu  gewähren,  nachdem 
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sie  ihnen  das  städtische  längst  entzogen  hatte.  Die  folgenden 
Jahrhunderte  brachten  unausgesetzt  Druck  und  Verfolgung, 
und  wenn  sich  ein  Jude  in  Konstanz  einliess,  erntete  er 
Plagereien  und  Plackereien.  Erst  das  Jahr  1847  spendete  ihnen 
die  Früchte  der  Emanzipation;  sie  wurden  als  Ortsbürger, 
noch  nidit  aber  als  Staatsbui^er  zugelassen.  Als  im  selben 
Jahr  1847  nach  300  Jahren  die  erste  jüdische  Hochzeit  in 
Konstanz  stattfand,  waren  manche  versucht,  darin  ein  Symbol 
für  die  Vermählung  von  Deutsditam  und  Judentnni  zu  erblidcen 
nnd  glaubten,  eine  neue  Zeit  sei  angebrochen,  die  den  Geist 
der  Verfolgung  völlig  überwinden  werde.  Aber  es  war  nur 
ein  verführerischer  Traum,  eine  grobe  Täuschnng  —  nnd 
das  £rwadien  im  Lärm  des  Hasses  und  dem  Blut  der 
Verfolgung  war  fürchterlich. 

Diesem  Ungeist,  den  Staat  auf  Blut  zu  bauen,  setzen  wir 
den  jüdischen  Geist  und  die  Abgeklärtheit  der  jüdisdien 
WKK^  entgegen.  ^Ani  schalom  —  ich  bin  der  Frieden",  sagt 
der  Psalmist.  Mit  Schalom,  Frieden,  begrüsst  ein  Jude  den 
anderen.  Der  Inhalt  dieses  f  rieden^pmsses  ist  zum  Symbol 
unseres  jüdischen  Denkens  geworden,  das  auf  Redit  und 
Anstand  ausgeht.  Doch  in  der  Fortsetzung  unterstreicht  der 
Psalmist  den  Kontrast:  „wedhi  adaber  hemah  lamilchamah  — 
aber  wenn  idi  auch  spreche,  wenn  idhs  auch  sage,  sie  sind 
für  den  Krieg."  (Ps.  120,7).  Wir  Juden  können  in  der  Welt, 
wo  wir  in  der  Zerstreuung  leben,  lange  unseren  Friedensgross 
Sdialom  ausrufen,  dort  wo  der  Geist  des  Hasses  starker  ist 
als  die  Stimme  versöhnlicher  Toleranz,  da  will  man  die 
Verfolgung,  da  will  man  den  Krieg,  da  will  man  die  Unter- 
drfidrang,  die  bis  zu  den  nnmrasdblidisten  Formen  der 
Ausrottung  führen  kann. 

Diesem  Geist  der  Verfolgung  wollen  wir  entrinnen.  Wir, 
die  hier  versammelt  sind,  Menschen,  die  für  einen  Tag  über 
die  Grenze  gekommen  sind  an  die  Stätte,  mit  der  sie  einst 


verbunden  waren,  und  andere,  die  durdi  das  Kriegsende 
hierher  verschlagen  wurden  und  die  weiter,  in  die  jüdisdhe 
Heimat,  sieben  wollen,  weiten  unseren  Blick  über  die  ganze 
jüdische  Welt.  Viel  Not  sehen  wir  in  ihr  noch  immer,  aber 
doch  audi  viel  Sehnsucht  nach  neuem  Leben,  viel  Hoffnung 
anf  neuen  Aufbau  und  viel  Mühen  um  neues  Gludc.  Unsere 
aufbaufreudigen  Gedanken  schweifen  weg  von  diesem  Platz. 
In  hohem  Mass  entspricht  es  unserem  Wunsch,  dass  neues 
Leben  blüht  aus  den  Ruinen,  aber  nidit  aus  diesen  und  nidit 
hier.  An  dieser  Stätte  einer  Ruine  stärken  wir  unseren  jüdischen 
Mut,  um  uns  gegen  die  Verfolgung  des  jüdischen  Namens  zur 
Wehr  zu  setzen,  abet  das  neue  Leben  muss  andernorts  erblü- 
hen. Die  Weihe  dieses  Gedenksteines  bezeichnet  einen  Ab- 
sdhluss  und  keine  Etappe:  einen  Grenzstein  haben  wir  gesetzt 
und  keinen  Meilenstein.  Mit  der  feierlidien  Handlung  des 
heutigen  Tages  ziehen  wir  einen  Schlusstrich  unter  eine 
kummervolle  und  enttäuschungsreiche  Geschichte.  Das  neue 
Leben  findet  seinen  Ort  im  Land  der  Väter  und  in  den 
übrigen,  ungebrodienen  Zentren  der  jüdisdien  Welt.  In  stolzer 
Wehmut  nehmen  wir  Abschied  von  diesem  uns  im  Herzen 
lieben  Platze  einer  einst  ehrwürdigen  Stätte. 

Verehrte  Freunde,  wir  stehen  mitten  in  der  Omerzeit,  den 
Wodien  zwisdien  Pessadi  und  Scfattwuot,  die  in  d^  Stimmung 
einer  gedämpften  Trauer  begangen  werden.  Sie  erinnert  uns 
an  die  blutigen  Verfolgungen  während  des  ersten  Kreuzzuges, 
an  die  sogenannten  Geserot  Tatnu,  die  Verfolgungen  des 
Jahres  1096,  die  vor  genau  850  Jahren  unermesslidies  Unglück 
über  die  Juden  in  Deutschland  brachten.  Wilde,  von  religiösem 
Wahn  besessene,  zu  fanatisierter  Raubgier  aufgestachelte 
Horden  brachen  in  den  Frieden  der  jüdisdien  Familien  ein. 
Die  blühenden  Gemeinden  am  Rhein,  Speyer,  Worms,  Mainz 
und  viele  mehr,  auch  in  anderen  G^enden  des  Reicfaes, 
wurden  ein  Opfer  dieses  Überfalles,  viele  Tausende  starben 
durch  mörderische  Hand.  Der  Kreuzzug  von  10%  und  der 
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Schwarze  Tod  von  1349  haben  das  Judentum  in  Deutschland 
zutiefst  erschüttert  und  die  Situation  der  Juden  grundlegend 
veradiledit^.  Der  Hakenkreozzug  von  1938  und  der  Branne 
Tod  der  folgenden  Jahre  haben  das  Judentum  in  Deutschland 
zum  Erlöschen  gebracht.  Wir  stehen  am  Ende  seiner  Geschichte« 
Übrig  von  einer  schönen,  lebensfrohen  und  aktiven  Gemeinde 
und  ihrer  Synagoge  bleibt  dieser  Stein. 

Und  wenn  wir  diesen  Stein  jetzt  weihen,  verbinden  wir 
damit  einen  Wunsch.  In  den  letzten  zwanzig  Jahren  sind  in 
DentsdUand  nidit  nnr  die  Gotteshäuser  geschändet  und  demo- 
liert worden.  Die  Verwüstung  jüdischer  Friedhöfe  war  an  der 
Tagesordnung,  und  die  umgeworfenen  und  zerstörten  Grab- 
steine geben  beredte  Kunde  von  der  Knltnrhöhe  derjenigen, 
die  solche  Untaten  propagierten  und  vollführten.  Möge  diesem 
Gedenkstein  Frieden  beschieden  sein!  Keine  unberufene  Hand 
soll  sich  an  ihm  vergreifen,  damit  er  nnangefoditen  Zeugnis 
ablegen  kann  von  der  Gottesstätte,  die  brutalen  Händen  zum 
Opfer  fiel.  Als  sichtbares  Mahnmal  möge  er  diesen  Platz  in 
friedliilier  Ungestörthnt  kennzeidmen,  anch  dann,  wenn  keine 
Juden  mehr  hier  sein  sollten,  die  ihn  behüten  und  beschützen 
könnten.  Das  Gotteshaus  hat  man  vernichtet,  den  (Tedenkstein 
soU  man  stehen  lassen! 

„AI  beth-haknesseth  seh  scheschamem  daweh  libenu  — 
Wegen  dieses  Gotteshauses,  das  zerstört  wurde,  ist  unser  Herz 
krank.''  Dieses  Wort  steht  in  Anlehnung  an  die  Klagelieder 
(Thr.  5,17)  auf  unserem  Stein.  Und  wir  fragen  uns:  Wozu 
dient  wirklieh  die  Verhetzung,  die  die  Menschen  entzweit? 
Wohl  nur  dasn,  dass  sie  dem,  der  sie  fibt,  schmähliche 
Untergang  einträgt?  Wozu  dient  die  Verfolgung,  die  den 
Menschen  zum  Raubtier  macht?  Wohl  nur  dazu,  dass  sich  der 
V^olger  vor  der  gesitteten  Menschheit  zum  Schuldigen  macht, 
der  den  Lohn  für  seine  Taten  erhält?  Sollte  man  sich  nidit 
den  Grundlehren  der  jüdischen  Religion  mit  viel  mehr  Auf- 
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mraksamkeit  zuwenden?  Seit  mehr  als  drei  Jahrtausenden 
lehrt  Israel  Freiheit,  Menschlichkeit,  Nächstenliebe  und  To- 
leranz als  aufbauende  Elemente  auf  dem  Weg  zu  einer  recht 
denkenden  und  gerecht  handelnden  Welt,  aber  eine  verfol- 
gungswütige und  herrschsüchtige  Bevölkerung,  die  diese 
Grundlagen  des  Friedens  nicht  verstehen  konnte,  lehnte  sie 
als  weidblidi  ab*  So  wird  di^er  Stein  auch  zum  Mahnmal  für 
die  Umwelt,  die  um  diesen  Platz  der  einstigen  Synagoge  wohnt, 
sieh  den  idealen  Lehren  der  Friedensförderung  zuzuwenden. 
Von  ihr  erwarten  wir  Frieden  für  diesen  Stein,  symbolisch 
fur  den  Frieden,  den  wir  für  Israel  erhoffen.  Schalom  bejisrael  — 
Frieden  in  Israel,  lautet  die  Mahnung  an  uns;  Schalom  al 
Jisrael  —  Frieden  für  Israel,  lautet  die  dringende  Aufforderung 
an  die  Welt,  wenn  sie  selbst  zu  Glück  und  Frieden  kommen  wilL 

In  dieser  innigen  Hoffnung  auf  Frieden  weihen  wir  den 
Stein,  der  aus  der  Mauer  schreit  und  Kunde  gibt  davon,  dass 
brael  trotz  aller  Not  und  aller  Leiden  das  Blut  und  das 
Unrecht  überdauert  hat,  auf  dem  seine  Peiniger  ihre  hohle 
Macht  begründeten.  Wir  weihen  den  Stein  des  C^edenkens 
mit  den  Worten,  mit  denen  im  Altertum  in  Palästina  das  Er- 
scheinen des  Neumondes  gesegnet  wurde.  Der  Vorsitzende  des 
rabbinischen  Gerichts  sprach:  Mekuddasch,  er  sei  geweiht,  und 
das  ganze  Volk  sprach  ihm  nach:  Mekuddasdi,  mekuddasch,  er 
sei  geweiht,  er  sei  geheiligt.  (Miscbna  Rosch  Haschana  11,7).  Er 
sei  geweiht  ab  Erinnerungsmal  für  die  zerstörten  Stätten  jfi- 
disdien  Lebens,  er  sei  geheiligt  ab  ein  Mahnmal  des  Friede. 
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NadiworL 


Die  Israelhiscfae  GMeinde  KoaMas,  dereo  Andeokeo  dieMS  Heft  gewidmet 
ist,  wurde  im  Jahre  1863  gegründet.  Im  danraffolgenden  Jahr  betog  die  junge 
Gemdttde  einen  Betsaal  im  sogmannten  Seelhans.  1866  eihielt  sie  Korporations. 
xeAte,nttd  im  Jahre  1883  wurde  die  Synagoge  an  der  Sigismnndstrasse  eingeweiht. 

Dieses  Ereignis,  das  damals  auch  von  der  niditjüdiscfaen  Öffentlichkeit 
gefeiert  wurde,  dokumentierte  die  Konsolidierung  der  Gemeinde.  Der  Fenmchein 
des  Brandes  vom  November  1938  zeigte  weithin  das  gewaltsame  Ende  an,  das 
durch  die  traurige  Verschleppung  der  letstra  jödiadiea  EinwiAn»  nach  Guts 
im  HerlMt  1940  endgültig  hesiegeit  wurde. 

Zur  Erinnerung  an  die  Synagoge  und  das  mit  ihr  verbundene  religiöse  Leben 
in  der  Konstanzer  jüdischen  Gemeinde  wurde  auf  dem  Platz,  auf  dem  sie  stand 
und  der  jetzt  wieder  eine  würdige  Ausgestaltung  erfahren  hat,  am  12.  Mai  1946 
ein  Gedenkstein  enthüllt.  Die  Einweihungsfeier  gestaltete  sich  zu  einer  eindrück- 
lichen Kundgebung.  Vertreten  waren  die  französische  Miltärbehörde,  die  UNNRA, 
die  Stadt  Konstanz  und  der  neugebildete  Oberrat  der  Israeliten  Badens.  Aus 
den  benachbarten  jüdischen  Gemeinden  der  Schweiz  kamen  viele  Freunde,  unter 
ibnen  mehrere  frühere  Mitglieder  der  Gemeinde  Konstanz.  Den  Platz  füllte  die 
grosse  Menge  der  ^displaced  persons",  die  in  Konstanz  und  anderen  Zentren 
Süddeutschlands  stationiert  sind.  Erfreulich  fiel  die  Gruppe  von  Gailingen  auf, 
die  auf  einem  Lastwagen  ankam,  die  meisten  in  chaluzischer  Kleidung,  mit 
blau-weissen  Fahnen  in  der  Hand.  Ihre  Mitwirkung  als  jugendlicher  Chor  ver- 
mittelte einen  deutlichen  Eindruck  des  jüdischen  LehenswUlens,  der  trotz  der 
furchtbaren  Ereignisse  die  Menschen  beseelt- 

Von  dw  Strasse  and  von  dm  F^istmi  aus  sahra  sidi  viele  Zaungäste  den 
ergreifoAden  Y^^^ang  an.  Yidlmcfat  haben  mandie  von  ihnen  auch  an  jenem 
10.  November  von  der  Strasse  und  den  Fenstern  aus  sagesehen,  wie  die  Synagoge 
in  Flammen  au^ng.  .  . 

Die  Feier  hesUnd  aus  Gebeten,  Ansprachen  und  der  Enthttllong  des  Ge- 
denksteins. Sie  schloss  mit  einem  tiefinnigen  Kaddisch  zur  Erinnerung  an  die 
Toten,  die  zu  Millionen  als  Opfer  der  schrecklichen  Zdt  ihr  Lehen  Imgdm 
mussten,  und  klang  aos  mit  dem  erhebenden  Gesang  dw  Hat&wa,  ab  den 
Ausdruck  der  Hoffnung  auf  eine  besam  ?hikanir. 


ISRAELITISCHE  GEMEINDE  KREUZLINGEN 

September  1946 


An  unsere  Mitglieder  und  Freunde! 


Schalom,  sohaloni,  laraoiiok  welakarow!  Friede»  Friede 
den  Nahen  und  den  Fernen! 

Diesen  alten  jüdischen  Gruss  hatte  der  letzte  Rabbiner 

der  Israelitischen  Gemeinde  Konstanz  seiner  Predigt 
zugrunde  gelegt,  mit  der  er  sich  im  Jahre  1936  vor  seiner 
Alijah  nach  Palästina  von  seine r  Gerne inde  verabschiedete. 
Wir  greifen  diesen  brüderlichen  Gruss  wieder  auf  und 
wenden  uns  damit  an  unsere  Gemeinde  und  an  die  ehemaligen 
Mitglieder  und  Freunde  der  Israelitischen  Gemeinde  Kon- 
stanz. Nach  den  Jahren  des  Schreckens  und  der  Sorgen,  die 
wir  alle  erlebt  haben,  wollen  wir  mit  allen  uns  erreich- 
baren früheren  Mi tgliedern  und  Freunden  der  Israelitischen 
Gemeinde  Konstanz  wieder  Verbindung  aufnehmen,  um  ihnen 
die  beiliegende  Broschüre  mit  der  Ansprache,  die  unser 
Rabbiner,  Herr.  Dr.  Lothar  Rothschild ,  St.  Gallen,  an- 
lässlich de r  Einwe ihung  des  Gedenksteines  für  die  zer- 
störte Konstanzer  Synagoge  gehalten  hat,  zu  senden.  Die 
Ansprache  gibt  wohl  unser  aller  Standpunkt  wieder  und 
wir  wollen  mit  ihrer  Zusendung  nicht  erstorbene  Gefühle 
wieder  zum  Aufleben  bringen.  ''Stolze  Wehmut",  wie  Herr 
Rabbiner  Dr.  Rothschild  sich  ausdrückt,  wird  wohl  auch 
das  Gefühl  sein,  das  die  ehemaligen  Mitglieder  der 
Israelitischen  Gemeinde  Konstanz  und  diejenigen,  die  ihr 
nahe  standen,  beim  Lesen  dieser  Ansprache  empfinden 
werden.  Wir  hoffen,  dass  sie  bei  allen  Freunden,  in  nah 
und  fern,  eine  freundliche  Aufnahme  finden  wird. 


Nicht  unerwähnt  möchten  wir  lassen,  dass  die  Initiative 
zur  würdigen  Wiederherstellung  des  ehemaligen  Synagogen- 
platzes und  der  Errichtung  eines  Gedenksteines  von  den 
nach  Konstanz  verschlagenen  jüdischen  "displaced 
persons"  ausging.  Ihnen  zu  helfen  ist  heute  unsere  vor- 
nehmste Aufgabe.  Es  würde  uns  sehr  freuen,  wenn  sie  uns 
durch  finanzielle  Unterstützung  auch  aus  weiteren 
Kreisen  erleichtert  würde. 

Mit  freundlichen  Grüssen 

DER  VORSTAND  DER 
ISRAELITISCHEN  GEMEINDE  KREUZLINGEN 
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End  of  Konstanz  Jewish 
Community  Collection 


